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Endlich enthält dle Schrift zahlreiche prachliche Mängel, Ungenauigkeiten
Im Ausdruck Und Druckfehler heißt 68 gleich H „Da  U W
ozuſagen da —  chibbole wodurch die Katholiken den Häretikern eunt

lich gemacht wurden“; 6 „Die ätigkeit des Heiligen Geiſtes iſt nichtauf die Hervorbringung eine ihm weſensgleiche Perſon gerichtet“; ;  9 11
„Dieſe igenſchaft involviert ＋ Erft als die Mutterſchaft Mariens
u Perſon Jeſu Chriſti n nächſte Beziehung Neſtorius geſetzt wurde“

2  2  9* „gewiß ſt, daf die Schrifttexte eine Mehrheit von Gedanken ent
halten können und auch Ubm Heiligen Geiſte iutendiert. ſind 1 (6 26
„jeder Chriſtusgläubiger“; 5 30 findet ſich ein langer Text aus den .  2  —  —  e  —
heitsbüchern lateiniſch zitiert; (68⁴ 45 ſteht das häßliche Wort „Monſtroſität“; 49 „die den heiligen Thomas beſtimmte“ ◻ hinderte; H 55
freiwillig ſtatt freilich; (97 5 2 „nach denen alleé außer Chriſtus und Adamgeſündigt haben“ ſtattti U Adam; 66 59 vird behauptet, daſ der heilige 2  homa  2
„die Jungfrau dem allgemeinen Mittler V

eſus Chriſtus Iu der H  eil  8  vermittlung gleichſtellt“, ein S  —  — der ſehr mißverſtanden werden könnte; 60
„nach allgemeiner Anſicht erflehten die Mutter Gotte die hochbetagtenEltern durch Gebet von Gott“; H 00 „Aber die aungenommene Menſchheitüſt vom Weibe Jenommen; ſie hat V einer Weiſe 5  Uu Menſchwerdung mit—
gewirkt“, das heißt nicht die Menſchheit, ſondern das Weib; S 8 Inten ſtehtein unvöllendeter Sat  95 (6 ſteht die Tautologie: „Man muß nämlich die
Ausübung der durch die Eheſchließung erworbenen Rechte Uun Pfli  ender Ausübung der und Pflichten elbſt unterſcheiden“; S
„viel unvergleichlich ſchlimmer“ ſtatt unvergleichlich viel ſchlimmer;„nicht eine“ ſtatt nicht M.

Indeſſen ſind dieſe Mängel nicht weſentlich und aſſen ſich leicht ver
beſſern. Sie tun daher ent eigentlichen Werke de beraus  — gehaltvollenund lehrreichen Buches keinen Eintrag. Möge 2  — dem verehrten V

8

erfaſſerbeſchieden ſein, auch die weiteren Gebiete der Dogmatik, V  Unl elſpie üher
Gnade un Euchariſtie Iu dieſ
W

Seiſe 3u bearbeiten.

E ſeiner und gemütstiefen

Salzburg. —r Widauer.
4 1e Ethit der Heſchäftsreklame. Von Privatdozent Dr Fra nz Heller

(23.) M.⸗Gla dbach, Volksvereinsverlag 1916 5 Pfi
Von der Reklame ſprechen die Moralwerke nebenher. Einen eigenenArtikel hat Göpfert u dieſer Zeitſchrift) veröffentlicht, inter dem —  Cl

„Sittliche Beurteilung V  C5 Ubdernen Reklameweſens.“ Keller NUnl machtedieſe Thema zUum Gegenſtand einer Broſchüre.
Der eypſte Abſchnitt derſelben befaßt ſich mit der Notwendigkeit und

dem 5  2  wecke der Reklame. 2
Die Notwendigkeit der Reklame findet der Autor begründet Iu der

gegenwärtigen Wirtſchaftsverfaſſung und Inu der pſychoblogiſchen Verfaſſungdes Durchſchnittsmenſchen. Wenn 5 jedoch dann ohne Einſchränkung weiter
heißt: Die Reklame, die Bekanntmachung und Geltendmachung des Guten
muß As ittliche Forderung bezeichnet werden für den, dem das Gute
V  Ur Darbietung anvertraut iſt (S 9), o iſt im allgemeinen richtig, nichtAber iu jedem einzelnen V all Al  U Hauptzweck der Reklame wird angeführt:16e ſoll Zeugnis geben für das Gute, ſie oll d  5  8 Gute zur Geltung bringenun die Menſchen Aneignung des Guten bewegen 97 D  amit ver
Hindet ſich naturgemäß Als Nebenzweck: Gewinn des Geſchäftsmannesder private Geſchäftszweck.

( 593—596.
Nicht 3 billigen iſt die Anwendung des Wortes Reklame auf die

Verbreitung des Chriſtentums durch die Apoſtel, auf die
(icher Ideen duUrch diée Kirche (S Verbreitung chriſt—
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Um die ſittlichen Fehler bezüglich de zwecke Mittel UuUnd Form de
Reklame dreht ſich der zweite Abſchnitt der Broſchüre 16 gemeinſfame
Wurzel dieſer Fehler ſt der Nurgeſchäftsſtandpunkt 6 15)

Geſchäftszweck darf nicht derart überwuchern aß EL Schmutz
UuUnd Schundreklame *  eltigt Di  em 3ul Beleuchtung angeführten Beiſpiel

Deutſchland ließen ſich I Oeſterreich ähnliche NI die Seite ſtellen Sitt
lich verwerfliche Reklamemittel ſind Üuſchung Und Irreführung des Publi
Um durch Mißbrauch der Konkurrenz Vle Reklameform bll nicht aAaus
arten 1 „Gefühlsroheiten 15) V. Beiſpiel Iſt ebracht Ausbeutung
deutſcher Vaterlandsliebe Und Treue: 5＋

Zuverläſſig deutſche Bundes—
treue iſt Steckenpferdſeife“ E f.)„ E hätte nicht geſchadet, Elgens
hinzuweiſen Auf den Mißbrauch, den die Reklame zuweilen mit der Religion
treibt: „ HerzJeſuHemden“ U. dgl Als unheilſtiftende Reklameformen
u genannt Nacktkultur Uund andere Schamloſigkeiten

IM Schlußteil Iſt poſitiv angegeben welche Wege die Reklame 7
ſchlagen hat damit ſie werde 5  um (Caen des —* Vor llem hat ſie 3
gehen den V  Leg der lufrichtigkei in Ehrlichkeit auch hinſichtlich der „O
kundaqualität“ S. 18) Die Reklame oll d Publikum 3 beſſeren
Kaufmoral erziehen und darum gewiſſenhaft Bedacht neh mMen die Fragen:
bei vem, was und wie ollen die Käufer kaufen? 0 die Konſumenten
hinführen zUur nationalen, heimiſchen Produktion, dieſelben hinweiſen

den Wert der auf da einzelne Individuum zugeſchnittenen
Gebrauchsgegenſtände. Dadurch würde die Reklame nicht nutzen
dem Kleingewerbe un Handwerkerſtand.

Sittlich einwandfreie Reklamen ſollen zugewendet werden der guten
Preſſe Als wirkſames Kampfmittel gegen die Unſittliche Reklame betrachtet
der Verfaſſer ni Recht die Boykottierung der Zeitungen und Zeitſchriften
die Enmer ſolchen Reklame Aufnahme gewähren Man boykottiere ſie Urck
Nichtbezug und durch Entziehen der EI en Reklame!

(8  0 oll die eklame gehandhabt werden daf  I ſie weſentlich 5  UL 2  3e
kanntgabe Kennzeichnung, Hervorhebung der Vorzüge Enmer Sache lent
deren Erwerb etwas Utes Iſt für den (Ufer 16)

Dr 8Linz. Fruhſtorfer
5) Kirchliches Handbuch für das katholiſche Deut

ſchland. Nebſt Mit

teilungen der amtlichen Zentralſtelle für kirchliche Statiſtik In Ver—
bindung eber Ir Hilling, r Selbſt V
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Das Handbuch Amfaßt Nun Abteilungen I folgender Grup
plerung Die erſte behandelt die „Organiſation der Geſamtkirche“ bei den
Kongregationen Iſt auch der Geſchäftsbereich genau umſchrieben Die
zweite berichtet ÜUber die „kirchenrechtliche Geſetzgebung und Rechtſprechung
bobei nebſt gewiſſenhafter uellenangabe auch Urze Erläuterungen
geflochten ſind Vie dritte Abteilung „Zeitlage und kirchliche Leben
Iſt voll und 5 IM Zeichen der Zeit und berichtet über die fortgeſetzte Kriegs
arbeit un die vorbereitende Friedensarbeit. 5 hervorragende Wirken
der Kirchenfürſten, die erfolgreiche Weckung heldenmütiger Entſagung und
Opferliebe, Förderung und ege großzügiger Liebeswerke; die Feldſeel—
Drge; die apologetiſche ätigkeit de  5 Arbeitsausſchuſſes Verteidigung
deutſcher und katholiſcher Intereſſen, die Konferenz katholiſcher Parlamen—
tarter Mu Zürich U — W finden da IN knappen Umriſſen ihre Darſtellung

* Bei Oeſterreich Ungarn vare noch das A P o * Eld v 4 G
t I erwähnen


